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47 NACHFOLGE BITTERLI

Endlich eine
Professorin am HS?
Optimismus ist erlaubt

Nach der Emeritierung von Professor Urs

Bitterli hoffen die Studierenden auf die

Berufung einer Professorin ans Historische
Seminar. Ob es diesmal wohl klappen wird?
Die Chancen stehen nicht schlecht.

Vorsingen

mib Professor Urs Bitterli hat auf Ende des

vergangenen Wintersemesters seme Lehrtätigkeit am
Historischen Seminar beendet. Die Suche nach seiner

Nachfolgerin oder seinem Nachfolger hat
indessen schon vor längerer Zeit begonnen. Letzten
November fand das Vorsingen der Kandidatinnen
und Kandidaten fur den Lehrstuhl statt. Das Interesse

der Studierenden hielt sich allerdings m
Grenzen Die Frage, ob es an der Ausrichtung des

Lehrstuhls, der sich vor allem aufaussereuropaische
Geschichte konzentriert, oder an einer gewissen
Berufungsverdrossenheit der Studentinnen und
Studenten lag, kann jedoch nicht schlussig
beantwortet werden
An der Vollversammlung der Studierenden wurde
dann aber klar Stellung bezogen. Der Ruf nach

einer Frau äusserte sich denn auch im Vorschlag.
Favoritin der Studierenden war Ulrike Freitag aus

München, auf Platz zwei befand sich Karin Schuller

aus Köln: ein klares politisches Statement.

Ein Zweiervorschlag der Kommission

Auch die Berufungskommission legte der Fakultat
am 19 Januar einen Zweiervorschlag vor, der zum
ersten Mal seit langem in einem wichtigen Punkt
mit dem der Studierenden ubereinstimmt. Wie bei
den Studierenden nimmt Ulrike Freitag auch hier
den ersten Platz em, auf Platz zwei hat die
Kommission Christoph Marx gesetzt. Die Fakultat
genehmigte m ihrer Sitzung diesen Vorschlag. Die
Umversitatsleitung kann also Verhandlungen mit
Ulrike Freitag aufnehmen. Ob diese Verhandlungen

erfolgreich smd, konnte bei Drucklegung
dieser ROSA noch nicht gesagt werden.

einen guten Eindruck hinterlassen. Beide konzentrieren

sich in ihren Forschungstatigkeiten stark auf
aussereuropaische Geschichte; Freitag auf den
arabischen, Marx auf den afrikanischen Raum, was

einem wichtigen Punkt im Lehrstuhlprofil
entspricht. Beide tun dies auf eine uberzeugende Art,
welche eine eigenständige historische Betrachtung
des aussereuropaischen Raumes in den Vordergrund

ruckt und nicht in eurozentnstischen
Sichtweisen verharrt.
Die Erstplatzierung von Ulrike Freitag muss vor
allem im Licht der jetzigen Umstände am HS gesehen

werden. Wurde sie einem Ruf nach Zurich
folgen, konnten zwei dringende Forderungen erfüllt
werden, die von studentischer Seite schon langer
zum Ausdruck gebracht werden: Erstens die Besetzung

eines Lehrstuhls durch eine Frau, zweitens die
vermehrte Berücksichtigung von Geschlechterge-
schichte in der Lehre. Am Vorsingen hat Ulrike
Freitag bezüglich der zweiten Forderung gegenüber
den Studentinnen und Studenten keine Zweifel
gelassen. Auch in London, wo sie als Lecturer an der
School of African and Asian Studies der University
ofLondon tatig ist, smd Gender Studies ein Schwerpunkt

ihrer Lehrtätigkeit, die sie nach eigenem
Bekunden auch gerne ausübt. Mit Ulrike Freitag wurde

das HS sicherlich eine engagierte Professorin

gewinnen, die auch interdisziplinäre Möglichkeiten
der Zusammenarbeit mit den Islamwissenschaften

aufgrund ihres bisherigen Forschungs- und
Lehrumfeldes auszuschöpfen wusste.

Quantensprung am HS?

Wenn Ulrike Freitag nach Zurich kommt, ist sicher

em wichtiger Schritt getan, auf den viele Studentinnen

und Studenten schon lange warten. Das darf
aber nicht bedeuten, dass auf den Lorbeeren
ausgeruht werden kann. Noch immer sind Frauen auf
der höchsten akademischen Stufe untervertreten
und weitere Anstrengungen müssen unternommen
werden, dieses Ungleichgewicht aufzuheben.
ROSA blickt optimistisch in die Zukunft und hofft,
in der nächsten Nummer die neue Professorin am
Historischen Seminar Zurich vorstellen zu dürfen

- em Ereignis, auf das seit der Entstehung dieser

Zeitschrift vor mehr als zehn Jahren hingearbeitet
wird und das jetzt m greifbarer Nahe zu sein scheint.

Zwei Anforderungen

Sowohl Ulrike Freitag als auch Christoph Marx
hatten beim Vorsingen sowohl bei ihren Vortragen
als auch wahrend der nachfolgenden Diskussionen
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